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Allgemeine Informationen zur Biologie der Fächerflügler 
(Strepsiptera) 

Vorspann zum folgenden Beitrag 

KLAUS MANDERY 

Fächerflügler bei Wanzen und Zikaden 

 

 

Die weltweit 600 Fächerflüglerarten sind kleine 
bis sehr kleine, parasitisch bei Hautflüglern, 
Wanzen und Zikaden lebende Insekten. Sie wei-
sen einen kaum vorstellbaren Geschlechtsdi-
morphismus auf. Die Männchen können ihre 
Hinterflügel wie einen Fächer ausbreiten, woher 
der deutsche Name rührt. Ihre Vorderflügel sind 
zu Schwingkölbchen, wie man sie von Fliegen 
kennt, zurückgebildet. 

Abb. 1: Präparat eines männlichen 
Xenos vesparum  (Foto: Leo Weltner) 

 

 

 

Die Weibchen verharren in ihrer Entwicklung als 
Dauerlarve im Körper ihres Wirtes, ohne diesen 
jemals ganz zu verlassen. Geschlechtsreif su-
chen sie sich einen Weg zwischen den Hinter-
leibssegmenten nach außen, um aus ihrem Pu-
parium einen Sexuallockstoff abgeben zu kön-
nen. Kopf und Brust sind in ihren Strukturen 
stark reduziert und als Cephalothorax dauerhaft 
bei genadelten Hautflüglern sichtbar. 

Abb. 2: Andrena carantonica (f) mit zwei 
weiblichen Puparien 
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Männliche Fächerflügler sprengen die Puppen-
hülle, so dass sie ausschlüpfen, sich frei bewe-
gen und auf das weibliche Pheromon reagieren 
können. Über die Ausschlüpföffnung lässt sich 
das gesamte Ausmaß der Schädigung des Wirtes 
erahnen 

Abb. 3: Sandbiene Andrena flavipes (f) 
mit Ausschlüpföffnung eines männlichen 
Fächerflüglers 

 

 

 
Abb. 4: Primärlarven von Andrena caran-
tonica unweit der Geburtsöffnung 

Die Sekundärlarve hat bei ihrer Entwicklung vor 
allem die geschlechtliche Entwicklung des Wirtes 
stark beeinträchtigt. So sind die Wirte nicht 
mehr in der Lage, ihrer Fortpflanzung nachzu-
kommen. Nach der Begattung entwickeln sich 
im Körper des weiblichen Fächerflüglers Hunder-
te von Primärlarven, die im Falle der Bienenpa-
rasiten dann geboren werden, wenn die Wirts-
biene gerade eine Blüte besucht 

Mit einer Biene als Transporteur gelangt die Larve in ein Bienennest, wo sie sich in eine 
Bienenlarve einbohren muss, um mit der Bienenentwicklung auch ihre eigene Entwick-
lung voranbringen zu können. Da bei den Feldwespen anders als bei Bienen, Grabwes-
pen und solitären Faltenwespen begattete Weibchen überwintern, müssen die Primär-
larven bei der erst im Sommer stattfindenden Infektion darauf achten, Wespenlarven 
der letzten Generation zu finden. 
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